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Die amtlichen
Die lange erwartete Rede des Reichskanzlers ist

nun am 24 . Januar gekommen. Sie ist in der Hauptsache
an den Präsidenten Wilson gerichtet, mit dessen Prokla¬
mation an den Kongreß ! sie sich in allen von Wilson
aufgestellten 14 Punkten eingehend besaßt . Graf Hert -
ling führte aus , daß in manchen Einzelheiten eine Ver¬
ständigung auf Grund dieser Vorschläge wohl möglich
wäre . Mer vorher müßten die Verbandsmächte ihr
Kriegszielprogramm einer Durchsicht unterziehen und
müßte Lloyd George mit seiner „Reconsideration " Ernst
machen . Solange die Feinde noch Anspruch auf deutsches
Gebiet und auf Gebiete unserer Verbündeten machen, ist
eine Erörterung des Friedens zwecklos . Die belgische
Frage ist dem Reichskanzler kein Hindernis ; zu keiner
Zeit hat die deutsche Politik Annexionen in ihrem Pro¬
gramm gehabt . Aber Belgien ist wie das besetzte Frank¬
reich ein wertvolles Faustpfand , das wir nicht aus der
Hand lassen, solange die Feinde aus ihren alten Kriegs -
zielen bestehen . Elsaß-Lothringen ist kein französisches
Land, es gehört durch Geschichte und die Art und den
Willen seiner Bevölkerung zu Deutschland . Tie Welt
soll begreifen , daß es für uns eine elsaß-lothringische
Frage nicht geben kann.

lieber die Lage im Osten ging der Reichskanzler
kurz hinweg ; er vertraut , daß es zum Frieden kommen
werde , wenigstens mit der Ukraine . In die Lösung der
polnischen Frage haben Wilson und die andern Mächte
des Verbands sich nicht einzumischen; sie haben sich des
Rechts dazu begeben, indem -sie die Frist zur Beteiligung
an den Friedensverhandlungen verstreichen ließen , lieber
die polnische Frage an sich sprach sich Graf Hertling
nicht aus . Dagegen fiel es auf, daß der Reichskanzler
Veranlassung nahm sestzustellen , daß „ alle nnßre früheren
Musterungen der Friedensbereitschaft als bloße Zeichen
der Schwäche gedeutet wurden " . Bemerkenswert ist die
Entschiedenheit, mit der Graf Hertling für die Unverletz¬
lichkeit der Türkei im ganzen und die Sicherung ihre ''
Hauptstadt / die mit der Meercngensrage eng Zusammen¬
hänge, eintritt . Der Verbündete könne stets auf den
nachdrücklichsten Beistand Deutschlands rechnen. In Eng¬land wird man von dieser Erklärung Kenntnis nehmen
müssen , denn „sie mögen es sich gesagt sein lassen : unsere
militärische Lage war niemals so günstig , als sie jetzt ist" .
Zum Schluß richtete er an die Parteien und das ganzeVolk die Mahnung , die schwere Arbeit der Regierung
nicht durch Uneinigkeit noch schwerer zu machen, sondern
geschlossen hinter sie zu treten , das werde das Zustande¬
kommen des Friedens am meisten fördern .

lieber den Stand der Verhandlungen in Brest-Litowsk
berichtete Staatssekretär von Kühlmann . Er hob
hervor , welchen Schwierigkeiten das Werk in Brest-Li¬
towsk durch die Verschleppungsvcrsuche und den üblen
Willen des Herrn Trvtzki begegne , aber er hoffe ,
daß wir mit den Russen, Finnen , Ukrainern und Kau¬
kasiern zu einem befriedigenden Ende kommen. An der
Meinungsverschiedenheit mit Trvtzki über dievenheit mit Trvtzki über die Volksab¬
stimmung werden die Verhandlungen jedenfalls nicht
scheitern.

Fast wörtlich so hatte sich auch Graf Czernin in
der österreichischen Delegation ausgesprochen und er ging
noch einen Schritt weiter : er legte es dem Präsidenten
Wilson nahe, unmittelbar mit Oesterreich-Ungarn in Ver¬
bindung über die Einleitung der Verhandlungen über den
allgemeinen Frieden einzutreten , da zwischen dem
Programm Wilsons und der wiederholt dargelegtcn öster¬
reichisch-ungarischen Friedenspolitik vollkommene Uebcr-
einstimmung bestehe mit Ausnahme derjenigen Punkte ,die Oesterreich-Ungarns Interessen im Osten und Süden
berühren . In der Stellungnahme zur Wilsonschen Prokla¬mation scheint zwischen Graf Hertling und Graf Czerninein gewisser Widerspruch zu bestehen; der Reichskanzler
sprach sich weit zurückhaltender, verschiedentlich sogar ab¬
lehnend gegen die amerikanischen Forderungen ans . (Ein
unkontrollierbarcs Gerücht will wissen , Czernins Rede
sei Herrn Wilson bekanntgegeben worden, bevor sie ge¬halten wurde , dadurch habe sich die Rede Hertlings , auf

zieren Gleichzeitigkeit Gewicht gelegt wurde , verzögert .)'Sollte überhaupt eine Verschiedenheit der Auffassung be¬
stehen , so könnte sie sich nur auf untergeordnete Dinge be¬
ziehen, denn Staatssekretär v . Kühlmann hob mit
scharfer Betonung , hervor , daß die deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Marschiinie durchaus übereinstimmend

kurz.

Wer Krieg zur See .
des Kapitänleutnants Viebeg wurden von einein un¬
serer Tauchboote in dem besonders stark bewachten öst¬
lichen Teil des Aerm elkanals 7 Dampfer mit ins¬
gesamt 28 909 BRT . in kurzer Zeit vernichtet .

35 . Jahrgang

WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Jan . Mntlich .f
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrechLM
An der flandrischen Front zwischen dem Blan -

kaartsee und der Lys , bei Lens und beiderseits der
Scarpe vom Mittag an Artilleriekampf . Unsere In¬
fanterie brachte von Erkundungen bei Lens , Croisilles Md
Epehy Gefangene zurück . > -F / /,F/ . FFM :

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : - 7
An einzelnen Abschnitten am Oise-Aisne-Kanal , in

der Champagne und auf beiden Usern der Maas lebte dic
Feuertätigkeit auf .

Westfälische Sturmtruppen holten nach kurzer
' vor¬

bereitender Feuerwirkung aus den französischen Gräben
im Walde von Avocourt 24 Gefangene und ein Ma¬
schinengewehr. Ebenso hatte ein kühner Handstreich gegen
die feindlichen Linien am Cauriereswald - vollen., . .Erfolg

i-K In den letzten vier Tagen wurden ' im ? Lüstkamp^
md von der Erde aus 25 feindliche Flugzeuge - abgeschos-
en . Unsere Flieger führten erfolgreiche Angriffe gegen
)ie französische Nordküste durch . Gute Wirkung wurde in
Lünkirchen , Calais und Boulogne beobachtet
Leutnant Rocth brachte gestern innerhalb weniger Mi¬
mten drei französische Fesselballone brennend zum Ab-

'Ss*

« M

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der Hochfläche vou Asia go und zu beiden

Zeiten der Brenta kam es zu lebhaften Artillerie -
üimpfen.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Generalquarticrmeister : Ludendorff .

An der Westfront ist alles noch in Vorbereitung .
Fast auf der ganzen englischen Linie hat wieder die
Artillerie eingegriffen , gleichsam als ob sie den erwarteten
Großkampf hervorlocken wollte . An vielen Orten , so
besonders im Artois , entspannen sich Scharmützel der
AufllärungstruPPcn und zwar sind es , wie in der letzten
Zeit zumeist, die Deuschen , die int die feindlichen Linien
oorstoßen. Bei solchen Anlässen tvurden auch wieder
Gefangene eingebracht . An der Aisue und rn der Cham¬
pagne war der . Geschützkampf gesteigert und vor Verdun
führten westfälische Truppen einen gelungenen Ueber-
fall aus die französische Stellung bei Avocourt (westliches
Maasufer ) aus ; am entgegengesetzten Ende! der Verdun -
srvnt, äni Cauriereswald , glückte desgleichen ein schnei¬
diger Angriff . — In Italien nimmt der Geschützkamp ?
aus der Hochstäche von Schlegen (Asiatzo ) und . zu beiden
Seiten der Brenta fortwährend zu . Es scheint , als ob
auch hier eine größere Aktion sich vorbereitete .

Eine glänzende Leistung wurde im Kampf/ gegen
Flugzeuge erzielt . In vier Tagen sind im Luftfamps
und von der Erde nicht weniger als 25 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen worden , eine Zahl , die wohl noch
selten an Tagen erreicht worden ist, wo keine größeren
Kampfhandlungen vorgenommen wurden . Dem entspricht
es, wenn Fliegcrleutnant Roeth innerha lb weni¬
ger Minuten drei französische Fesselballone in Brand
schoß n . vernichtete. Mit guten: Erfolg wurden ferner die
Seesestungen Dünkirchen , Calais und Boulogne mit Bom¬
ben belegt, eine prompte Antwort auf die feindlichen
Angriffe aus dic offenen Städte Mannheim , Ludwigs¬
hafen, Lahr und Freiburg .

Tie Londoner „Westminster Gazette " berichtet, das
britische Reich habe bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt 7 F >
Millionen Mann unter die Waffen gerufen , wovon 5,4
Millionen oder 72 v . H . auf England , der Nest aut
die Kolonien usw. entfallen . -

ver englischen Seekriegssührung . Wenn nur 4 der ver¬
senkten 7 Dampfer bewaffnet waren , so deutet dies mehr
auf Geschützmangel bei unseren Feinden hin , als auf
rechtliche Bedenken, die der britischen Regierung in dieser
Frage etwa hindernd in : Wege stehen . Vom deutschen
Standpunkt muß aber immer mehr hervorgehoben wer¬
den , daß die Bewaffnung von Handelsschiffen, auch wenn
sie in England bereits im Jahre 1913 beschlossen wurde
uud angeblich zu Zwecken der Abwehr vorgenommen wird,
einen Verstoß gegen die internationalen Bestimmungen
varstellt . . . . .

'
/ ^ F - lFMl,M/FFAF
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MF Neues vom Wuge.
Feindliche Fliegerangriffe . F

Karlsruhe , 26. Jan . (Verspätet eingctöoffen .)
/Amtlich. ) Am 24 . Januar abends fanden mehrere Flie¬
gerangriffe auf die offenen Städte Mannheim , Lud -
oigshafen und dessen weitere Umgebung , Lahr und
Freiburg statt . Der 'Lachschaben ist in Mannheim
und Lahr unerheblich . In Freiburg wurden vcrschie -;

Berlin , 25 . Jan . Unter der bewährten Führung

dene bürgerliche Wohngebäude erheblich beschädigt )
'
M

wurde auch eine Frau getötet . , f, . F
Der Reichskanzler und die Mrteienc/H . '

Berlin , 26 . Jan . Das „Berl . Tagebl .
" erfährt b«

parlamentarischer Seite , es sei von nicht geringer Bq
deutung , daß Gras Hertling das Programm >Wilsont

-ernstlich geprüft habe. Die Haltung der Sozialdemo
kratie zum Kabinett Hertling sei im Augenblicke nich
recht klar . Es scheine eine gewisse Mcinungsverschieden
heit zwischen der Sozialdemokratie und den leitenden Rs
gierungsstellen über das Selbstbestimmungsrecht zu be
stehen . Es sei auch nicht zu leugnen , daß die Wort;
Hertlings über Belgiens Schicksal , auch wenn er jede gq
waltsame Angliedernng des Landes an Deutschland ahwies, eine gewisse Unklarheit verraten . Man dürfe Vev
muten , daß er absichtlich das Verlangen flämischer
Kreise nach einem Selbstbestimmungsrecht nicht weites
erörtert habe, weil die Ansichten der maßgebende ,
Mellen Deutschlands darüber noch ausetnaudergehen . Ei
sesi kein Geheimnis , daß! von den verschiedensten Seite »
auf die Regierung dahin ein Druck ausgeübt werde,auf die Gefolgschaft der Sozialdemokratie zu verzichte »
und alle Beziehungen zu ihr abzubrcchen. Andererseits
zeige auch die ' Sozialdemokratie selbst der Regierung ge¬
genüber eine größere Zurückhaltung als bisher . Es seiaber doch zu erwarten , daß es nicht zu einem Bruchkomme und daß auch in der nächsten Zeit die Mehr «
heitsparteien eine feste Stütze der Regierung bilheriwerden.

'
> , F --

„Teuer ist mir der Are - ' rd . . . " D
Berlin , 26 . Jan . Wie die „Nordd . Allg . Ztg . "

hört, haben in der vergangenen Woche in Berlin Verhand¬
lungen zwischen den deutschen und den österreichisch -unga¬
rischen Ernährungsstellen stattgesunden, die die Befeiti -,
;ung der gegenwärtigen Ernährungsschwierigk . ilen Wiens

. ' .1 ,



Rindeten Monarchie 450 Wagen Fleisch uW 4906

Tonnen Mehl zur Verftigling gestellt. Oesterreichs

Ungarn ist die Verpflichtung eingegangen , die gleiche

Menge MM oder eine nm 14 Prozent höhere Menge
Maiskorn bis zum 15 . März an Deutschland zu¬

rückzuliefern.
D - '

Sie sind in Erwartung.
Berlin , 26 . Jan . Wie die „Voss . Ztg .

" meldet,

hat in Erwartung einer Stellungnahme der Staatsmänner

der Mittelmächte zu den Friedensvorschlägen Wilsons der

amerikanische Senat am Montag die Weiterberat,mg der

Botschaft des Präsidenten auf den 28 . Januar vertagt .

Tic Balte » beim Kaiser.
Berlin , 25 . Jan . Der Kaiser hörte heute den

Gencralstabsvortrag . empfing eine 'Abordnung der

Balten im Beisein des Staatssekretärs v . .Mhlmauu
und nahm die Meldung des Generalleutnants Freiherr
von Richthosen, stcllv.

' kommandierenden Generals des

Gardekorps , entgegen . Alle genannten Herren , Jowie
Hausminister Gras A . zu Eulenburg waren zur <,vrnh-

stückstafel geladen .
> Kühlmann an die Polen .
- Warschau . 26 . Jan . Nach Blattermeldnngen hat

Staatssekretär v . Kühlmann dem polnischen Minister¬

präsidenten v . Kucharzewski telegraphisch sein Be¬

dauern ausgesprochen, dag die russische Abordnung in

Brest-Litows ? die Beteiligung Polens an den Friede,,5 -

oerhandlunocn abgeletMt habe, da sie weder die Selb¬

ständigkeit
'
A 'lens

'
noch die Nechtmästigkeit seiner gegen

wärtrgen — » . - , . ,
der -Verhandlungen Voerde er den Wunsch der Polen ,
der die volle Unterstützung Deutschlands und Oester¬

reich-Ungarns finde, erneut Vorbringen . Wssi
Der Deutsche Landlvirtschaftsrat . -

Berlin , 26 . Jan . Der Deutsche Landwirtschasts -
rat ist zu seiner 46 . Vollsitzung auf den 15 .Februar

nach Berlin einberusen . Aus der Tagesordnung stehen

solaende Gegenstände : 1) Wirtschastsplan für das Ernte¬

jahr 1918/19 ; 2) Bericht über die Tätigkeit desKriegs -

ausschusses der deutschen Landwirtschaft (Nebergangs -

wirtschaft, handelspolitische Regelung mit Oesterreich-Un¬

garn und Rußland , Getreidemonopol , Arbeiterfragen ) ;
3) Jahresbericht der ZMtralstelle für Sammlung und

Bearbeitung wirtschaftlicher Buchsührungsergebnisse . ? p ,

Sieg des Sozialdemokraten in Bautzen . P
Bautzen , 26 . Jan . Bei der gestrigen Reichstags-

hichwahl im Wahlkreis Bantzen-Kamenz erhielt Justiz¬
rat Dr . Hermann (Kons. )

'8763 Stimmen und Uhlig

^Soz . ) 9661 Stimmen . Uhlig ist somit gewählt , st -

j Die neue ungarische Regierungspartei . .I
- Budapest , 25 . Jan . Wie verlautet, ist die Neu-

nldung des Kabinetts Wekerle bereits vollzogen . Es soll
:ine einheitliche Partei gebildet werden, , der die Ber -

jassungs- und die Apponyi -Partei sich anschließen Wer¬

ren. Die Volkspartei wird unter Behauptung ihrer Selb¬

ständigkeit das neue Kabinett unterstützen. Die Karolyi -

partei wird dem Kabinett gegenüber ebenfalls eine wohl¬

vollende Haltung bewahren . Der Vorstand der neuen

Partei soll Graf Julius Andrassy werden.

Japan und Rußland.
Paris , 26? Jan . Agence Havas berichtet aus Tokio

»om 24 . Januar : Bei der Eröffnung des japanischen
Parlaments hielt der Ministerpräsident Graf Teranch ,

rine Rede , worin er sagte : Die Wendung der Ereignisse
m Rußland ist für uns ein Gegenstand ernstester Sorge .

Wir wünschen, daß Rußland sich eine dauerhafte Regie¬

rung schafft, indem wir feststellcn, daß leider die Uw

ordnung aus Ostasien übergreift . Es ist zu befürchten,
vaH sie den Frieden im äußersten Osten bedroht , der die

Grundlage der Politik unseres Reiches bildet . Wenn di,

Unruhen Vas nationale Interesse bedrohen , wird die Re-
' ffierung die geeignete,: Maßnahmen treffen . Der Ministnch,
<t>es Aeußern , Baron Msntono , unterstützte diese Worte "

und küate hinzu : Die Verantwortung für die Aufrecht-

Negieruna anerkenne . Nach Wiederaufnahme

erhalt,,ikg Ser Sicherheit , m äußersten Osten steht Japan !

zu. Dieses darf vor keinen Opfern zurückschrecken, um ^

einen dauerhaften Frieden Zu sichern . s
Ans Seenot gerettet. - j

Kopenhagen , 26. Jan . Das Ritza, , Bureau mel¬
det aus Ringköping : Ein Schisssboot mit 17 denischen
Marinesoldaten ist in houvig an der Westküste Jüt¬
lands angelangt . Einer der Insassen ist tot . Das Boot

stammt von einem deutschen Kriegsschiff. Die Boots¬
insassen sind sehr erschöpft. Sie haben vier Tage in
offenem Boot - „ gebracht. Ans Ringköping wurde ihnen
ärztliche Hilfe gesandt . Die Leute wurden zum Strand¬
vogt geschasst und hier mit trockenen Kleidern versehen.
Einer der Schiffbrüchige!, ist indessen gestorben. Unter

ihnen war ein deutscher Marineoffizier . Es steht fest,
daß die Leute zu einem deutschen Torpedbjögcr gehören,
der torpediert worden oder auf eine Mine gelaufen ist .
Einzelheiten fehlen „ och . (Wie wir an zustän¬
diger Stelle erfahren , handelt es sich um die beiden
Minensuchboote A 73 und A 77, die auf Minen gelau¬
fen und gesunken sind . Infolge unsichtigen und schlech¬
ten Wetters gelang es anderen in der Nähe befindlichen
Fahrzeugen leider nur einen Teil der Besatzungen ddr

gesunkene » Boote Zn retten . ) - WMMWKLh
Entschädigung . - e-WDM

Bern , 26 . Jan . (Schweiz. Dep .-Ag . ) Die deutsche
Militärverwaltung hat durch Vermittelung des Politi¬
schen Departements der Witwe des Schweizer Grenz-
wächterS Zum Steeg , der auf einer Diensttour am 3 .
Juni 1917 von einem deutschen Dragoner erschossen wur¬
de, eine Entschädigung von 22 000 Franken zustellen lassen.

Tie Bevölkerungsbewegung in London .
Berlin , 26 . Jan . Die „Daily Mail" vom 18 . 1 .

stellt fest, daß in den vorangegangenen vier Wochen Lon¬
don keinen Neberschnß der Gebuhten über die Todesfälle
mehr aufwics . Nach der amtlichen Statistik hätten sogar ,
in der vorangegangenen letzten Woche die Todesfälle
(1804) die Geburten (1491 ) um 313 überstiegen.

e >
Die Wirren in Rußland .

Petersburg 26 . Jan . (Petcrsb . Tel .-Ag . ) Der
Rat der Volkskommissare hat die Beschlagnahme einer
Kereuski gehörenden , bei der Staatsbank nicdergelegteu
Summe von 1 157 714 Rubel , sowie einer weiteren bei
der Internationalen Handelsbank hinterlegten Summe
von 317 020 Rubel , insgesamt also von 1474 734 Rubel ,
angeordnet .

Stockholm, 26 . Jan . Laut einem Telegramm aus
Heckingsors an ,

" Stockholms Tidningc,, " haben sich,
einem Gerücht zufolge, drei Garderegimeuter auf die
Seite der Constituante gestellt und den Kampf gegen die
Bolschewiki ausgenommen . Von Finnland sind meh¬
rere russische Militärzüge „ ach Petersburg abgegaugeu .
In Finnland selbst gestaltet sich die Lage immer drohen¬
der . Au mehreren Orten liegen Schutzgarden.

Basel , 26 . Jan . Aus Jassy (Rumänien) wird
gemeldet, zwischen Russen und Rumänen sei ein heftiger
Kampf im Gauge . Die Russen seien geschlagen und 3200
Mann mit vielen Geschützen und Maschinengewehren ha¬
ben sich den deutschen und österreichischen Truppen er¬
geben . M HW

,, L W,i e
- - WWW

Zusümiucnllcß . Am L6 . Januar fuhr in der Station Jet-
tinge » der Pcrsoeenznc , Augsburg —Ul ..r auf ein«, Gütcezug .
Verletzt wurde niemand , der Materialschaden ist aber sehr
groß . 3 Wagen sind zertrümmert , I Wagen ist in Brand
geraten.

Die Tl,ro '.mmrmtschatt in Jeruiaiem. 2n Paris wird der
Plan .besprochen , den .„ einig Albert von Belgien zum König
von 2eru,alem vorzuschlagen. Er sei ein Nachfolger Gottfried

König Albert habe daher auf de » Thron in Jerusalem
A ' .kvruck. . „ . , , .

Wie die Schiffe rrntergehen.
Wer Gelegenheit hatte , den „Möwe "- oder „ 11 25 ".

Film im Lichtbildtheater ! zu sehen , der hat einen Be-
grist davon bekommen, wie sich im allgemeinen der TodW
tampf eines Schisses abspielt . Je nacktem , ob der Tor¬
pedo , die Sprengpatronen oder die Granaten ein Leck
im vorderen w er h n ercn Sch

'
f sraum verursacht haben , be-

ginnt auch dieser oder jener Teil des Schiffes zuerst voll -
Anlaufen. Bald daraus spülen die Wellen über Bua
oder Heck hinweg, tiefer taucht das Schiffsende in die
Fluten ein, dann ein kerzengerades Aufrichten, das Vor -
der- oder Hintereude steht senkrecht in die Luft , und hin¬
unter schießt das Schiff in die unergründliche Tiefe . Wenn
aus dein nntergehenoen Schiss noch eine Flagge weht,
so kann man die interessante Wahrnehmung machen, daß
diese im Augenblick des Versenkens fast steil zuin Him¬
mel aufweht, was von dem im Augenblick des Unter¬
gänge aus den Lader «,„neu entweichenden Luftdruck her-
ruhrt . Dieser ist es auch, der kleinere Wrackteile nnb
Leyleilstaub emportreibt .

Seltener schon sinkt ein Schiff auf ebenem Kiel,
, h . er läuft , besonders wenn es ein Leck in der Schiffs -

mitte erhalten hat , gleichmäßig voll und geht in wage-
rechter Lage unter , ohne seine ursprüngliche Stellung
„ enueiiswert zu ändern . Hat ein Torpedo in der Mitte
des Schisses ein großes Loch gerissen, so kommt es mehr-

fach vor , daß das Schiff auseinauberbricht und die bei¬
den Teile getrennt versinken.

Eine andere Art des Uu - ergeheus besteht in dem
Kentern . Durch das eiudriugeude Wasser bekommt das
getroffene Schiss immer mehr Schlagseite , d . h . es legt
sich immer mehr „ ach der Seite über , an der sich das
Leck befindet, bis es dann gänzlich umfällt und kieloben
ruf dem Meeresgrund versinkt. Eine von unseren Tauch-
Vootcn auf seichter Versenkungsstelle gemachte interessante
Beobachtung besteht darin , daß man deutlich das harte
Ausstößen des Wracks aus dem Meeresboden vernehmen
kann, und ferner das Brechen der Spanten und Plat¬
ten als knirschendes und krachendes Geräusch vernimmt .
An der englischen Ostküste , die durchweg ziemlich flaches
Wasser aufweist, kommt es zuweilen vor , daß ein ge¬
sunkenes Schis, mit dem einen Ende auf dem Grunde
aufstößt und mit dem anderen senkrecht ans dem Wasser
nnporragt . Manch,mal verharrt es in diesen . Zustande
noch stundenlang , ehe es sich dann doch anschickt, ganz
and gar unter dem Wasserspiegel zu verschwinden.

'

Die schnellsten , katastrophalen Schisfüiute, ' gange voll¬
ziehen sich dann , wenn ein Schiff Munition oder Spreng¬
stoff geladen hat . Dann vollzieht sich das Schicksal des
torpedierten Schiffes in wenigen Sekunden , indem der
Tamvfcr durch die Explosion der in seinen , Bauch , unter -
p'brachteu gewaltigen Spreugmasien auSeinandcrgerissen
vird und buchstäblich in die Lust fliegt . Es ist

'
natür -

ich selten , daß irgendeiner der Menschen au Bord die
ürchtüare Explosion überlebt , deren Wirkpng zeitweise
wrart stark ist , daß sie das in gemessener Entfernung
neidende Tauchboot iu Mitleidenschaft zieht, so daß elck-
rische Sicherungen durchschlagen werden, Nieten und
Schrauben springen oder sogar das Teck des Tauchbootes
nit einen, Hagel von Sprengstücken übersät wird .

Besteht die Ladung eines beschossenen oder torpedier¬
en , Dampfers aus leicht entzündbaren Gütern , z . B aus
Sei , Benzin . Holz, Kork , .Heu , Baumwolle , Chemikalie,, ,
o ist der AuSbruch eines Feuers die Regel . Aus allen
Nike,, schlagen die Flammen heraus und hüllen das Schiff
n eine dichte Rauchwolke, die den Nachteil hat , daß sie
eiudliche Bewacher herbeilockt und andere Handelsschiffe
wrscheucht . Aber das , Ende ist auch hier der Untergang ,
welcher das Feuerwerk zum Erlöschen bringt .

Man sieht, die Schiffe gehen auf sehr verschiedene
llrten unter . Zuweilen sogar trotzen sie dem Leck und
ü,ine „ „och mit Mühe und Not eingeschleppt werden.
Dann sind sie jedoch zumeist derart beschädigt, daß ihre
Wiederherstellung sich nicht lohnt oder im günstigsten
Halle Monate in Anspruch nimmt . Zur Erreichung des
Zieles des Tauch-Boot -Krieges tragen auch diese

' 0'.>
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' ^ Amalie warf plötzlich die Schleppe ihres Schlasrockes
zurück, erfaßte mit den Fingerspitzen der linken Hand eine

jder herabhängenden Bandschleifen und spannte sie nach ab-

jwärts , während sie die rechte Hand wagerecht vor sich hielt ,
wann schloß sie die Augen und deklamierte laut und lang¬
sam :

„ Wenn die Blätter fallen in des Jahres Kreise,
Wenn zum Grabe wallen entnervte Greise, W
Da gehorcht die Natur SM
Ruhig nur MW
Ihrem alten Gesetze, ihrem ewigen Brauch ; M -Itz
Aber das Ungeheure auch
Lerne erwarten im irdischen Leben :
In ein stygsches Boot
Raffet der Tod
Auch der Jugend blühendes Leben .-

Während dieser Deklamation gewann Liebhardt seine
F̂assung wieder . Im ersten Augenblick war er empört über

»Kienholz gewesen, der ihn in eine so peinliche Lage gebracht
Hatte , jetzt sing er an , ihn zu entschuldigen. Die Dame da
üvar so sichtlich eine Komödiantin , daß Kienholzens Sorg¬
losigkeit wohl begreiflich war ; ebenso begreiflich, daß er,
wenn er wirklich mit dem Arzte verfeindet war , sich wegen
einer Laune dieser Dame nicht demütigen wollte . Keines¬
falls batte Liebharot ein Menschenleben auf dem Gewissen .,
wenn er die ihm zugedachte Nolle vorläufig weiterspielte ,
und überdies würde er sic bald abschüttcln, das schwor cu

sich zu . Er fragte also nach beendeter Deklamation miii
großer Ruhe :

„Darf ich fragen , wo es dem Fräulein fehlt ? "

Die Mutter rang die Hände . „Das ist es ja eben , was

sich nicht ergründen läßt , was die berühmtesten Professoren
der Welt nicht gefunden haben . Meine arme süße Blume
läßt matt das Köpfchen hängen , niemand weiß , warum .

"
er__trocken

„Also vielleicht Höhenluft, " riet er gleichgültig.
„Du lieber Himmel, wir waren auf dem höchsten Berg

der Erde, " rief sie fast entrüstet, „wie heißt er doch gleich ? "

„Der Chimborasso ?" fragte er mit leichtem S .vott . .
„Ja , richtig ! " bestätigte Amalie ganz ernsthaft . (
„Aber Mama ! " rief Edith fast flehend.
Jetzt erst wurde Liebhadt eigentlich so recht auf seine

„ Patientin " aufmerksam und bereute seinen spöttischen
Ton sofort , als er das junge Mädchen sah, dessen blasse
Wangen die Verlegenheit mit einer flüchtigen Röte über¬
zogen hatte . Die Mama schien dies indessen nicht zu be¬
merken , denn sie fragte ganz naiv : „Hieß er anders ?
Mein Gott , ich habe so ein schlechtes Namensgedächtnis .

"

„ Versuchen Sie es mit dem Süden, " fuhr Liebhardt
fort ; „vielleicht Abbazia , Nizza ? "

„Als ob wir nicht schon weiter gewesen wären ! " rie ,
Amalie und verdrehte trostlos die Augen. „ Wir waren in
Aegypten, an den Stätten , wo Kleopatra geherrscht. "

„Ja , wo waren Sie denn noch nicht ? " fragte er är¬
gerlich. „Eine Reise in den Mond kann ich Ihnen nicht
änraten . weil ich keine Verkehrsmittel dorthin kenne .

"

Ihm war plötzlich eingefallen , wenn er sich am besten
aus der Sache ziehen könne , wenn er den Geärgerten
spiele , weil alle seine Ratschläge abgewiesen wurden . Er
war eben im Begriff gewesen , seinen Hut zu nehmen und
sich zu empfehlen, als das rote Gesicht Trinens im Tür¬
spalt sichtbar wurde . Ohne Umstände schrie diese hinein :
„Ich kann mit der verwünschten Krause nicht zurechtkom¬
men, wie soll ich denn das Zeug plätten ? "

„Gott , was die Leute unbeholfen sind," seufzte Frau
Amalie , „ ich bereue es tief , meine Zofe nicht mitgenommen
zu haben . "

Sie verließ das Zimmer und Liebhadt fand sich plötz¬
lich mit seiner Patientin allein . Schweigend , mit gesenk¬
tem Kopf, saß sie da , und ebenfalls schweigend betrachtete
er sie . Und da erfaßte ihn aus einmal ein tiefes Mitleid
mit dem zarten Geschöpf , für das er sich eigentlich keine
Rechenschaft geben konnte; nach den Reden der Mutter

urteilen , war sie doch ein ängstlich behütetes und zärt -
uch gepflegtes Kind ; wenn auch die Mutter ein wenig af-

. . . . - „ s,r kaum und mußte

vor dem Mädchen weit mehr als vor der Mutter ; vor¬
läufig mußte er sie Wohl weiterspiclcn .
. , .. -Erlauben Sie , daß ich Ihren Puls fühle," sagte er
lchuchtern .

Sie schüttelte müde das Haupt .
„Lassen Sie es, Herr Doktor , es hat keine« Zweck ; Sie

werden mir nicht helfen.
"

Er sah sie verwundert an . „Haben Sie so wenig Ver¬
trauen zu — zu der ärztlichen Kunst ? " fragte er.

„Ich weiß am besten , was mir fehlt," entgegnen sie
ruhig .

'

„Aber warum sagen Sic es dann nicht ? " meinte e-
treuherzig . „ Sehen Sie , mein Fräulein , man könnt
Fhttcn so leicht helfen. "

„ Mir Hilst kein Arzt, " sagte sie leise .
„ klein Arzt ? " fragte er lebhaft . „Aber ein Mensch

e,n gewöhnlicher Mensch ja . Schauen Sie , ich Lin sozusa
gen auch ein Mensch , aufrichtig gestanden, mehr Mensel
als Arzt . Probieren Sie cs mal mit mir .

"
„Ich kann nicht , Herr Doktor," erwiderte sie und schüt¬

telte traurig den Kopf.
Ihre Traurigkeit griff ihm ans Herz . „Bitte , sage ;

Sie nicht Herr Doktor ! " bat er. „ Dabei denkt man imme,
an Tee und Pillen , und das stört . Schenken Sie mir Jh ,
Vertrauen . Ich möchte Ihnen so gerne helfen, weil Sie ss
traurig aussehen . Denken Sie also , ich sei ein Blatt Pa¬
pier.

Sie blickte zu ihm hinüber und mußte trotz ihrer me¬
lancholischen Stimmung lächeln. Der wohlgenährte Herr
mit dem rosigen Gesicht ein Blatt Papier !

„Dazu gehört viel Phantasie, " sagte sie lächelnd, aber
ohne Spott . .

„Die Sie ohne Zweifel haben, " fügte er freundlich hin¬
zu. „Also wenn ich znm Beispiel Ihr Tagebuch wäre ,
mas sürden Sie hineinschreiben? "

„ Gar nichts , ich führe kein Tagebuch," entgegnete sie .
„Aber Fräulein, " sagte er fast vorwurfsvoll , „irgend¬

wo muß man sein Herz doch ausschütten , sonst erdrttckt 's
einen ja . Sehen Sie , so groß kann kein Leid sein, daß
rs nicht kleiner würde , wenn - man es mitteilt ; und ein
lürckterliches, düsteres Geheimnis wird ' s ja doch auch nicht



!^ >BWüdWpg der 1917 er Obstmo
AiJin „Landwirtschaft ! . Wochenblatt " gibt Pros/Dr .

'

M e i ß n c r -Weinsberg einige Minie zur Behandlung der

1917er Obstmosle . Wir entnehinen der Abhandlung fol¬

gendes : Im Gegensatz zur Vergärung der 1917er Trau¬

bensäfte und Tranbenmaischen , die im allgemeinen in¬

folge der hoben Lufttemperaturen im September und Ok¬

tober innerhalb weniger Wochen beendet war und nach
der eine rasche Klärung der Weine eintrat , macht die Ver¬

gärung der 1917er Obstmoste ab und zu Schwierigkeiten .

Manche . Obstmostc sind zurzeit noch ganz süß und dement¬

sprechend auch trüb , zum Teil werden sie auch schon zähe
oder sebwarz . Bei den Untersuchungen solcher Obstmoste
in der Weinsberger Versuchsanstalt hat sich in vielen Fäl¬
len ergeben , daß sic leider essigsauer sind . Sie enthalten

so viel Essigsäure , daß sie entweder gebrannt oder zu

Essig verarbeitet werden müssen , da^ sie bei fortgesetztem
Genuß gesundheitsschädlich wirken . Stichige Moste müssen

möglichst bald »als solche erkannt und aus dem Keller

entfernt werden . Vor allem müssen dann aber auch die

Fässer , in denen ein stichiger Most gelaaM war , einer

gründlichen Säuberung unterworfen werden . Stichige

Fässer werden am besten in einer Brennerei oder Braue¬

rei gedämpft . Es gibt nun aber 1917er Moste , die nach
der

'
chemischen Untersuchung nicht essigsauer sind und

doch noch eine größere oder geringere Menge unvergore -

neu Zucker enthalten und deshalb süß schmecken . Sollen

diese Moste nicht verderben , so muß man für eine mög¬
lichst schnelle Vergärung des Zuckers sorgen . Wenn solche
nicht stichigen , süßen Obstmoste in der Gärung stecken
geblieben sind , so liegt in den meisten Fällen die Ur¬

sache davon in einer zu niederen Temperatur der Moste ,
bei der die Hefen mit dem besten Willen nicht schassen
können . Man wird also derartige Moste erwärmen
müssen , um dir Hefen in bessere Tätigkeitsbcdingnngen zu
versetzen . Zn diesem Zwecke läßt man einen Teil des
kalten Mostes ans dein Faß und erwärmt ihn in email -̂

/ lerten Häfen bis ans 40 —45 Grad Celsius und gibr
ven warmen Most zum kalten ins Faß zurück . Unter

Umständen muß die Erwärmung wiederholt werden , bis
der Most im Faß eine Temperatur von 15 Grad Cel¬

sius zeigt . Moste , die süß sind und eine Kuhneudecke
gezogen haben , müssen zuvor in ein gesäubertes , ge¬
brühtes , aber nicht eingebranntes Faß vorsichtig abge¬
lassen werden , ohne daß die schwimmende ^ Kuhuendeckc
in das neue Faß mit übergeht . Die praktische Erfahrung
hat gelehrt , daß , wenn mau den süßen 1917er Mosten
aus 100 Liter 20 bis 90 Gramm Salmiak und noch
etwa 1 Liter vermehrte Reinhefe zugibt , außerdem dic

Gärtemperatur auf 15 Grad Celsius stellt , die Mostc
schuehlmud gut durchgärcu . Niemand , der einen gesunden
Obstuwß für die heiße Sommerzeit ausbewahren null

versäume es , jetzt den Most abzulasseu , wenn es uocl

nicht geschehen sein tollte . Die Fässer , in die der Mos
abgetanen wird , müssen gut gereinigt und mittelstark
eingebrannt sein . Man wird die Moste in mehrere kleini

Fässer ablasien , diese spnndvoll halten und möglichst küß

lagern . Bon den Mostfässern müssen die Spund - uni

Zapslapven , die eine igroße Gefahr für den Most bil
den , verschwinden . Die kleinen Spunden sollten etwa 1 .

'

bis 20 Zentimeter langen Spunden aus Eichen - odc:

Akäzienholz Platz machen . Die spundvollen Mostfnssa
müssen alle 14 Tage bis -Wochen nachgeschen und nnte :

Umständen wieder spundvoll nachgefüllt noerden , aber nich
mit Wasser , wie eS so manchmal geschieht, sondern nii
'gesundem Most !

— Grünes Kreuz . Eine Erwerbs -Organisatim
deutscher Kriegskameraden ohne Unterschied des militäri¬
schen Ranges und ihrer Familienmitglieder ist unter den
Sammelname » „ Grünes Kreuz " in Berlin ins Leber
getreten . Sie will an dem Wiederaufbau durch der
Krieg zugrunde gerichteter selbständiger Existenzen mit -

Helsen und die verschiedensten Erwerbsgebiete , sowie Bil¬
dungsstufen berücksichtigen . Das Gesamtunternehmen sol
in. fünf Abteilungen gegliedert werden , welche Industrie
Handel . Landwirtschaft . Literatur und Kunst umfassen

Die
'

erforderlichen
'
Stutzpunkte für alle Mitarbeiter wer¬

den durch Errichtung bundesstaatlicher Tochtergesellschaften
und Zweigstellen an allen größeren Plätzen gebildet . MN

Kricgssürsorge hat das „ Grüne Kreuz " nichts zu tun . Alle

weiteren Einzelheiten enthält die vpn der Geschäftsstelle ,

Berlin -Wilmersdorf , Livländische Straße ^1 .1, kostenfrei

erhältliche Denkschrift . ckBÄHZ/SsS
'

,

Vermischtes .
Bei dem Eisenbahnunglück bei Schleiß he im (bei Mün¬

chen ) würben 5 Personen getötet und über 68 verletzt . Unter

den Getöteten befindet sich der Fußartillerist Paul Doll vom

Fußartillerie - Rccsimcnt Neu - Strelitz Nr . 24 und die orrau

Marie Dunrauf aus Hanau in der Oberpfalz , deren veröl

Kinder verletzt wurden . Ein weiterer Toter ist cm Soldat .

Unter den Perletzten , die zum Teil gräßliche Brandwunde »

erlitten .befinden sich viele preußische und bayerische Militar -

persrnen . Die Flüssigkeit , deren Explosion das Unglück

verschuldet hat . ist nicht .Benzin , sondern eine Säure gewesen .

Der Unteroffizier Winkelmann einer preuß . Lustschlsfcradtci -

lung hatte von Hannover her für die Augsburger Ballon -

fabrik dienstlich einen Ballon mit Säure mitzunchmen . Ci

verstaute den 68 Liter fassenden Säurebchälter im Gepackkort

des Wagens . Zwischen den Stationen Lohhof und Schleißtzenr
" Kodierte aus bis setzt noch unbekannter Ursache der S -n- re-

bälter . Sein Inhalt ergoß sich über den Boden des di '

desciUen Dritterklasse -Wagens und hatte im Nu Feuer

stumm . Ein Soldat halte die Geistes '- egenwart , die Notkrench

zu ziehen so daß der Zug mich zum Halten gebracht wurde

— Ablieferung von Obst- und Trauben -
yefe . Wir haben schon ans die Notwendigkeit der
Ablieferung von Obst - und Traubenweinhefe , ans der

durch geeignete Verarbeitung wertvolles Futter ggmomm
'

wird , hingewiesen . Die vom Kriegsausschuß für En -

satzfutter , Berlin , verpflichteten Brennereien , die die -Hefe

verarbeiten , sind folgende : Henrik Andersfon , Mannheim ;

Wertheimer & Komp . , Emmendingen ; Baumgartner -

Dossenbach , Säckingen a . Rh . ; Geür . A . L S . Lay ,

Freiburg ; B . Odenheimer , Karlsruhe ; Joh . Heißler ,

Mannheim -Waldhof : Frau ) Herrwerth , Mannheim -Käfer¬

thal ; Wyla -Werke m . b . H ., Weil ; Ad . Huber , Achern .

Die letztgenannte Brennerei nimmt nur Traubenweinhefe .

Die Obervertrauensleute sowie die örtlichen Vertrauens¬

leute für die Weintrestersammlung und dic Obsttrester -

aufkäufer erteilen gern jede weitere Auskunft . Personen ,
die Hefe vermitteln wollen , werden aiifgefordcrt , sich unter

Angabe ihrer genauen Adresse an den obengenannten
Kriegsausschuß zu wenden .

— Keine Gerste für Brauereien . Wie der

„Allg . Anzeiger für Brauereien " mitteilt , hat ein Ver¬

treter des Kriegsernährungsamts erklärt , die weitere Be¬

lieferung der Brauereien mit Gerste werde voranssicht -

lichv vrläufig eingestellt werden , da infolge der schlech¬
ten Haferernte jegliche Art Ersatzfuttermittel für die

Heerespferde herangezogen werden müsse . Die Heeres¬

verwaltung habe ans die Lieferung von Bier verzichtet .
Eine Abordnung der Braucreivertreter werde beim

Kriegsernährungsamt Vorstellungen erheben .

— Wie in Bayern der Ledernst begegnet
Wird ! Das bayerische Kriegsministerium hat iir die¬

sen Tagen , wie Generalmajor Vogl am 14 . Januar im

Landtag mitteilte , von seinen Ersparnissen eine Menge
von 4t ) 000 Kilogramm Leder an das Ministerium des

Innern für die Versorgung der Zivilbevölkerung über¬

wiesen . Die hergestellten Schuhwaren sollen hauptsäch¬

lich an Bergarbeiter , die Arbeiter der Verkehrsvenval -

tung , Landpostboten usw . abgegeben werden . Der Rest ,
etwa 1000 000 Paar Schuhe , soll für die übrige Bevöl¬

kerung Verwendung finden , die unbedingt ans gutes

Schuhwerk angewiesen ist . Das bayerische Kriegsmini¬

sterium hofft in nicht allzuferner Zeit eine weitere Zu¬

weisung folgen lassen zu können .

' ' — Ans der badifUi
'en Rechtspflege . Wegen

' Ver¬

gehen gegen kriegswirtschaftliche ' Verordnungen a«s dem

Gebiet der Volksernährnng wurden bis jetzt m Bade »--,

über 29 000 Strafen ausgesprochen , In de« Jahre «

1915 und 1916 wurden 'in 11 Fällen Personen ,veg« r

unschuldiger Verhaftung oder Untersuchungshaft entschä-

.gt . Die Zahl der Häftlinge in sämtlichen badischen

Strafanstalten betrug am 1 . Dezember P913 insgesamt

,1472 und am 1 . Dezember 1917 insgesamt 1003 . Die ^ .

Z^ahl ist somit um 469 znrnckaegangen , während sich die

Zahl der jugendlichen .Häftlinge um mehr als ein Drittel

vermehrt hat . , . - -

„Da muß mau eben vergleichen . Also beichten Sie mal .
liebes Fräulein , ich werde stumm sein wie zwei Gräber
und ein Fisch, " sagte er scherzend . Danns als er ihre trau¬

rige Miene sah , fügte er ernst und herzlich hinzu : „Ganz
im Ernst , Fräulein , ich habe das Gefühl , als ob ich Ihnen
helfen könnte , und den guten Willen , es zu tun , habe ich
auch , und zwar will ich Ihnen nicht mit Lebertran oder

Ähnlichem , sondern mit einem gutgemeinten Freundes -

wort Helsen.
"

In den herzlichen Worten sowohl als auch in der
Stimme des Mannes lag etwas , was das Mädchen wohl¬
tuend berührte , und ein Gefühl wallte in ihr auf , das ihr
bisher kaum recht zum Bewußtsein gekommen war , oder
das sie mindestens immer hatte Niederkämpfen müssen : dic

Sehnsucht , sich mitzuteilen . Die Mutter , die ihre wirklichen
oder gespielten Empfindungen jedermann auf den Tisch
warf , war keine Vertraute für ihr keusches Fühlen , und
eine Freundin hatte sie bei dem Zigeunerleben , zu dem sie
die Mutter verurteilte , nicht an sich schließen können . Die
Herren , deren Bekanntschaft sie gemacht hatte , hofierten
ihr , aber zeigten keine Teilnahme für ihr Seelenleben ,
und dieser Mann da , der weder poetisch , noch interessant
anssah , hatte auf einmal mit den paar lieben Worten die
Sehnsucht nach einem teilnehmenden Herzen in ihr geweckt.
Sinnend saß sie eine Weile , dann fragte sie unvermittelt :

„Haben Sie schon einmal im Leben gelogen ? " I
Er sah sie unsicher an . „O ja, " sagte er dann ; „sehr

häufig . Wenn ich in der Schule nachsitzen mußte , war ich
äußerst phantasievoll im Ausreden ."

Sie schüttelte ernst den Kopf . „Nein , ich meine ernst¬
hafte Lügen . Waren Sie schon einmal in der Lage , eine
falsche Rolle zu spielen , etwas anderes vorzustellen als Sie
sind ? "

Ihm ward unbehaglich bei dieser Frage ; sollte sie
etwas gehört haben ? Er schämte sich vor dem Mädchen
und nahm sich vor , sich aus dieser Situation baldigst zu
befreien .

„Ja , ich bin — ich bin — ich war in dieser Lage, "

stotterte er ,
„Und wie war Ihnen dabei ? " fragte Edith dringend

and sah ihm fast ängstlich forschend ins Gesicht.
„Schrecklich, fürchterlich ! " rief er überzeugungsvoll .

L». « nk.4 — c- - » c,' lf der Stirn "

„Sehen Sie ! " sagte Edith mit schwermütigem Kovf -
ricken . „Und wenn man das nun sein ganzes Leben lang
mn muß , meinen Sie , daß man dabei rosig aussehen kann ?
Das heißt , wenn man das Gefühl , eine unwürdige Rolle
>u spielen , beibehält ."

„Nein , Fräulein, " entgegnete er ernst . „Dabei würde
ogar ich blaß und mager werden . Aber es gibt ein Mittel
»agegen .

"
„Ein Mittel ? " fragte sie rasch . „ Und das wäre ? "

. ^ „Irgend einem Menschen die Wahrheit sagen , das er-
eichtert , das befreit, " erwiderte er ebenso rasch .

„Alle Leute sind 's ja nicht wert , daß man ihnen die
Wahrheit sagt , aber hie und da ein Mensch Wohl . Wissen
me was , Fräulein , ich gehe mit gutem Beispiel voran
md beichte Ihnen . Wissen Sie , wer ich bin ? Ein Tier -
" U- Er hatte es eilig hervorgestoßen und atmete jctft
rleichtert auf .

"Ein Tierarzt ? " fragte Edith erstaunt . „Ja , aber "

„Was suchen Sie dann bei mir ? " ergänzte er . „ Das
sagen . Ja , Fräulein , ich spiele eben eine

Piche Rolle , die mir aufgezwungen wurde . Ich sollte es
igentuch nicht sagen , aber nachdem ich nun einmal den
Pktor spielen muß und ich erkannt habe , daß die Wahr -
eit die Medizin ist , die Ihnen bilft , so muß ich sie eben
nwenden . Also : Ihre Frau Mama hat eine« Arzt ge -

wünscht und Ihr Herr Oheim , der ihr offenbar nichts ab -

schlagen will , und der mit dem Bezirksarzt irgendwie der
feindet sein soll — was mir übrigens ganz neu ist — hat
mich gebeten , den Doktor zu spielen . Ehe ich mich nock
weigern konnte , waren Sie schon hier und da saß ich in de -

Falle .
"

Gespannt hatte ihm Edith zugchört . Ihr Gesicht schier
noch schmäler , ihre Augen schienen noch größer zu werden .

„Verzeihen Sie , was ist der Bezirksarzt für ein
Mann ? " fragte sie .

„Ein eleganter , junger , schöner Mann , der Abgott
aller Mädchen, " berichtete er wahrheitsgetreu . -

„Verheiratet ? " fragte sic fast atemlos weiter .
„Nein , nicht einmal verlobt, " erwiderte er und sah sie

erstaunt an ; dann fuhr er fort : „Der Adonis gibt sich
nicht billig her und hier in der Gegend sind Millionen

schwer zu haben .
"

Um Ediths Mund batte sich .wieder der scharfe, bittere

(-)
'

Karlsruhe , 26 . Jan . Aus Anlaß des Ge¬

burtstags des Kaisers hat der Großherzog eine Reih ,
Gnadenakte und Strafnachlassungen genehmigt .

(- ) Karlsruhe , 26 . Jan . In Anwesenheit der Groß -

Herzogin Hilda und der Prinzessin Max wurde hier
ein Äbendheim für Arbeiterinnen errichtet . Dieses Heim
soll Unterhaltung , Belehrung , hanswirtschastliche Anwei¬

sung einschließlich Handarbeiten dienen und soll zugleich
eine Stätte des Frohsinns und der Heiterkeit welchen

(-) Karlsruhe , 26 . Jan . Eine in Eheschndunz
lebende Schneidersehefran machte ihrem Leben aus Lie¬
beskummer durch Erschießen ein Ende .

. (-) Karlsruhe , 26 . Jan . Die Bad . Landwirtschafts¬
kammer beabsichtigt die Errichtung eines Lehrgeflügel¬
hofs in Mittelbadcn und will dazu ein großes Gut
erwerben .

(-) Heidelberg , 26 Jan . In die Redaktion der

„ Heidelberger Zeitung " ist Schriftleiter Kurt Fischer , der

zuletzt eine Reihe von Jahren in der Redaktion der Mag -

deburgifchen Zeitung und vorher an der Konstanz -er Zei¬
tung tätig war , als Hauptschriftlciter eingetreten .

(-)
'

Pforzheim , 26 . Jan . Eine 26jährige verhei¬
ratete junge Frau schoß sich in der Nähe des Wartberg
ans noch unbekannten Gründen eine Kugel in den Kopf .
Sie wurde in schwerverletztem Zustand ins Spital ver¬

bracht .
(ft Dsseuburg , 26 . Jan . Wegen Diebstähle und

'
Urkundenfälschung hatte sich der 36jährige Arbeitersekretär
Johann Bühler aus Schiltcich vor der Strafkammer W
verantworten . Er hatte eine größere Anzahl Frachtstücke
geöffnet und daraus Lebensmittel entnommen , die er teils
für sich verbrauchte , teils verkaufte . Er wurde zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt .

(-) Freiburg , 26 . Jan . Im Stadtteil StilAinger
wurde die Ehefrau des Bahnarbeiters August Kolb tot
aufgefunden . Nach dem gerichtlichen Befund ist die Fra «

erwürgt worden . Es liegt somit Mord vor . Heber
den Täter weiß man noch nichts Bestimmtes . Die
Staatsanwaltschaft setzt für die Ermittlung des Täters
eine namhafte Belohnung aus . Am letzten Dienstag ,
dem Tag , an dem sich das Unglück ereignete , hörte
man in der Kolbschen Wohnung einige Schreie und das
Zinchlagen der Glastüre . Am gleichen Nachmittag wurde
auch ein Mann gesehen , der aber unerkannt entkam .

(-) Rastatt ,
' 26 . Jan . Das hier garnisonierende

Füsilier -Regiment Fürst Karl Anton von Hohenzollern
ifr . 40 , dessen Chef seit 1905 Fürst Wilhelm von Hohen¬
zollern ist , konnte in einfacher Wpise fein lOOjährigeS
Bestehen feiern . Im Krieg hat das Regiment Nr . 4S
schon an allen Fronten erfolgreich und tapfer mitge¬
kämpft .

(-) Sirrgen -Hohentwiel , 26 . Jan . Der BürgerauS «

ichuß hat einer neuen ortsstatutarischen Bestimmung , nach
welcher der von Minderjährigen verdiente Lohn nur an
deren Eltern oder Vormünder ausbezahlt werden darf ,
zugestimmt . Man will dadurch verhindern , daß die At¬
zend , die jetzt viel Geld in die Hände bekommt , daS Geld

Leidenszug gelegt , der sie stets um Jahre älter erscheine ! '
ließ . „Also das , wieder das ! " rief sie aus . Wieder di ,
Lüge , die tausend andere Lügen erzeugt , die Lüge , nute ,
der ich zusammenbrcche , die mich töten wird . Wieder das
selbe , immer dasselbe Spiel .

" Sie brach in Tränen aüs ,
„ Fräulein , bitte , nicht weinen ! " bat er erregt . „ Er -

klären Sie mir —"
Sie richtete sich Plötzlich auf . „ Ja , das will ich .

" sagte
sie energisch und trocknete ihre Tränen . „Ich will nicüi
mehr wciterlügen , einem Menschen gegenüber will ich
wenigstens frei und wahr sein . Also hören Sic : Wir sind
Besitzer eines äußerst bescheidenen Vermögens , Mama und
ich, aber vor langer Zeit hat sich einmal das Gerückt ver¬
breitet , Mama habe einen amerikanischen Millionär ge¬
heiratet und von diesen erdichteten Millionen leben wir .
Mein Vater war ein kleiner Schauspieler und da er eS zu
nichts brachte , ging er mit meiner Mutter nach Amerika
und dort wurde ihm eine Kunst , die er bisher aus Lieb¬
haberei getrieben hatte , zum Segen . Er kochte nämlich
sehr gut und so fand er bald einen Posten als Koch . ES
ging uns sehr gut in Ncwhork und als mein Vater starb ,
hinterlicß er ein kleines Kapital , von dem wir zwar be¬
scheiden , aber doch ganz nett leben konnten . Wir zogen
nach Deutschland und lebten in einem kleinen Städtchen
ganz ruhig und hübsch . Aber vor ein paar Jahren fiel es
der Mama ein , das Gerücht zu benützen , von dem sie durch
ihren verstorbenen Vater gehört hatte , und so zogen wir
von einem Orte zum anderen , alle auffindbaren Ver¬
wandten besuchend , weil die Mama hasste , daß ich aus
diese Art . . .

" Sic hatte heftig und erregt gesprochen ,
nun hielt sic auf einmal erschrocken rnne . „ Nein , daS kau«
ich nickt sagen, " flüsterte sie und wandte sich ab.

„ Dann sag ' ich cs, " entgegnete Liebbardt , der ihr ge¬
spannt zugchört hatte . „Dic Mama hoffte , daß Sie auf
csiese Art eine glänzende Partie machen würde « . ArmeS
Kind ! "

Sie war bleich geworden , als er das in so Xsre «
Worten sagte , dann schoß ihr das Blut ins Gesicht.

„O , wenn Sie wüßten, " rief sic leidenschaftlich , „wie

mich das emvort . angewidcrt , gedemntigt hat vor mir
selber , wie oft ich Mama auf den Knien gebeten habe ,
heimznkehrcn in unser friedliches Nest ! Aber so lieb sie
mich hat , darin gibt sic nicht nach . Und so muß ich wsitsr -
leben als Betrügerin ! "



' Vrehsämm
'
eWMe . UMWM McnSsäg,

' ist ailf
den» Güterbahrchof in Ulm eine VjHsauunelstelle ders
Fleischversorgrmgsstelle - für WNütembcrg und Hohenzol -
leru eröffnet Ivorden . Der neuen Sammelstelle

' wird l
das BirH von der Südbahn und vom Mlgäst, . vou , . der
Drmaustotza und Brenzbahn zugeleitet .

'

s — «Keine Gerste für Brauereien . Wie der
„Allg . Anzeiger für Brauereien " nntteilt , hat ein Ver¬
treter des Kriegsernährunasamts erklärt , die !weitere Be -

reseruirg ocr Mauercre -- mrr eversre iveroe vorauSstcyt -
ichlv lorläufig eingestellt werden , da infolge der schleich ,
en Haferernte jegliche Art Ersatzmtternnttel für di ,
hecrespferde herangezogen werden müsse . Die Heeres -
»erwaltung habe auf die Lieferung von Bier verzichtet
Line Abordnung der Brauereivertreter tverde .

dein
Eriegsernährungsamt Vorstellungen erheben.M ^h^ s.,

, -

Württemberg.
' (-)

' '
Stuttgart , 26 . Jan . (An die Front . ) Der

ilönig ist gestern abend in Begleitung des Generaladjw
unten Freiherr « v . Starkloff und der beiden Flügel -
rdjutanten , sowie des Leibarztes , Generalarztes , Dr
) . Gußmann nach denr westlichen Kriegsschauplatz ab-
zereist.

'
Kriegsminister v . Marchtalcr hat sich mit Be

zleitung angeschlossen. .
x.) Stuttgart , 26 . Jan . (Todesfall .) Ge>

lern ist Hier nach längerem Leiden Rechtsanwalt Eber-
jard Marquardt , Teilhaber des Hotel Marquardt ,
gestorben. Er war der zweite Sohn des Hotelbesitzers
Otto Marquardt und hat , als seine Brüder bei Kriegs¬
ausbruch einrückten, die Führung des Hotelbetriebs über¬
nommen .

(-) Stuttgart , 26 . Jan . (Der Schleich Han -
o el .) Seit Beginn des Jahres wurden im Geschäftsbe¬
reich

'
der polizeilichen Nahrungsmittelkontrolle großen

Mengen von Lebensmitteln beschlagnahmt und der öffent -
ljchen Versorgung zugeführt ; darunter in einem Fall
ckwa 30 Zentner Dörrobst , 14 Zentner Niehl , 10 Ztr ,
Hülsenfrüchte, 10 Zentner Rauchfleisch ; in einem anderen
Fall 1 Ztr . Mehl und 8 Ztr . Korn , 1 geschlachtetes
Schwein , Hs Ztr . Teigwaren ; in einem weiteren Fall 731
Pfund Fleisch von einem geschlachteten Ochsen und 1261
Pfund Schweinefleisch ; ferner 2 Zentner Rindsfett und
1 Zentner Rauchfleisch ; schließlich 13 Ztr . Hafer uni
7 Zentner Hafer . Die Waren sind teils zur Verbringung
nach auswärts , teils zum Verbrauch in hiesigen Gewerbe¬
betrieben oder Haushaltungen bestimmt gewesen .

(-) Hellbraun , 26 . Jan . ( Bauernverei n, ) Am
21 . Jan . kamen hier , nach dem „D . Volksbl .

"
, die Mit¬

glieder best Vorstands und Ausschusses des Württ . Bau¬
ernvereins - aus den Oberämtern Neckarsulm , Künzelsau ,
Mergentheim und Elüvangcn mit Delegierten des Ober-
schwäb . Bauernvereins zusammen , um eine Einigung bei¬
der ^Organisationen anzubnhnen . Beide haben sich ver¬
einigt zn dem „S chw ä b . Bauernve » ei n", der über
das ganze Land sich erstrecken soll . Damit hat sich das
Zentrum ein neues Einflußgebiet geschaffen.

(-) Sondelfingen , OA . Urach, 26 . Jan . (Ei n-
bruch

'
sdicbstahl . ) In der Nacht wurde hier in vier

am Ende des Dorfes gelegene .Häuser eingeörochen . Rie -
gelwändc und Fenster wurden eingedrückt und aus den
Kellern Lebensmittel entwendet . Von den Dieben hat
man noch keine Spur .

(--) Birkerrfclv , OA . Neuenbürg , 26 . Jan . (Fr ei -
gesp rochen . ) Der Bauer Wilhelm Gohl war letztes
Jahr wegen Leutemangels genötigt , vier Morgen Weizen
und Gerste auf hiesiger Markung und sechs Morgen auf
Psorzheimer Gemarkung auf dein Halm zu verkaufen , was
verboten ist . Das Getreide wurde daher vom Schult -
heißenamt beschlagnahmt . Ta aber das Schultheißenamt
ebenfalls keine Leute zum Ernten bekam, verkaufte Gohl
trotzdem das Getreide , um es nicht verderben zu lassen . Er
erhielt in der Folge einen Strafbefehl von 80 Mk .
Das Schöffengericht sprach ihn frei . Vor der Straf¬
kammer machte Gohl geltend , daß er in Not gehandelt
und unter der Bedingung das Getreide verkauft habe.

Sag vaU 'Overa 'mt sture Einwilligung gebe . Er wurde
von der Strafkammer ebenfalls freigesprochen .

NlM, 25. Jan . (Vom Rathaus . ) Der Voran¬
schlag für die städtische Straßenbahn sicht an Einnah .
men 343 000 Mk . , an Ausgaben 392000 Mk . vor , der
Voranschlag für das Elektrizitätswerk 1341 000 Mk . Ein¬
nahmen und 1292 000 Mk . Ausgaben (einschließlich einer
Leistung von 100 000 Mk . qn die Stadtpflegc ) . . -

(- ) Nlm , 26 . Jan . (Das Ende . ) Der wegen
Ermordung seiner eigenen Schwester hierher eingelie¬
ferte Unteroffizier Wilhelm Vötsch von Ebersbach , OA .
Saulgau , hat sich, laut „Schwab . Volksbote ", im hiesigen
Untersuchungsgefängnis erhängt .

(-) Sigmaringeu , 26 . Jan . Bei der gestrigen Wahl
in der Benediktinerabtei Beuron ist ein Württembcr -
ger, Pater Zacharias Walzer , zum Erzabt gewählt
worden . Walzer ist in Ravensburg geboren und erst
30 Jahre alt . Seine Studien machte er teilweise in
Rom . Die Wahl bedarf noch der päpstlichen Bestätigung .
Nach den beiden Rheinländern , den Brüdern Maurus und
Plazidus Wolter und dem Badener Schober ist Erzabt
Walzer der erste Württemberger , der die Würde des
Erzabtes des Mutterklosters Beuron einnimmt . Schw . M .

Zentralstelle für die Landwirtschaft in §
Württemberg . -

Stuttgart . 24 . Jan . Am 22 . ds . Mts . trat das Gesanü -
kollegium der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft , unter
Leitung des Präsidenten v . Sting , zur Beratung verschiedener ,
namentlich für das kommende Wirtschaftsjahr wichtiger Gegen¬
wände zusammen . Erster Gegenstand der Tagesordnung mar :
Die Fortführung der l a n d w i r . s ch a ft l i ch e ir Be -
riebe im Jahre 1918 ( Arbeitskräfte ) . Ock .Rat Zeiner

führte in seinem Bericht aus . Laß die Aufrechtcrhaltung der
t landw . Betriebe in erster Linie von dcni Vorhandensein gc -
I äugender Arbeitskräfte abhänge . Seine Ausführungen

losesten in den Anträgen : Das Gesmntkollcgium wolle sich
M aussprechen : 1 . Eine weitgehende Beurlanbuna

ler zum Heere eingezogcncn landw . Betriebsleiter und Arbeit
rräste namentlich auch der Pferdeknechte , ist unbedingt geboten ,

er
'' nn im Fahr 1918 die landw . Erzeugung nicht in ernster

Weise - gefährdet werden soll ; 2 . die maßgebenden Steilen
dafür Sorge zu tragen , daß bei dem Uebergang zur

Friedenswirtschaft rechtzeitig Ers a tz für die - abgeh « !
den Kriegsgefangenen geschaffen wird : 3ck der Be
schaffung der notwendigen Arbeits - und Zuchtpferd !
möchte angesichts des Mangels an Gespanntieren fortgesetzt di
größte Aufmerksamkeit geschenkt mcroen : 4. es bestehe ei :
unabweisbares Bedürfnis , daß der landw . Bevölkerung zun j
Zweck der Schuh - und Geschirr -Reparatur alsbald die erfor i
derlichen L e d e r m e n g e n zur Verfügung gestellt werdcn , rock
sonst die Felderbestellung unbedingt Not leiden müßte .

^
der Besprechung fanden diese Anträge einstimmige Annahme

Auch die Anträge von Oberamtmann Bullinger , bei
über den Vertragsbruch landw . Arbeiter und Dienstboten
die Landflucht , die ausländischen ( insbcs . polnischem
Arbeiter und die Verwendung der Kriegsinvalider
in der Landwirtschaft sprach , wurden angenommen .

Die Ausführungen von Ock .Rat Bazlen über die Heran¬
ziehung der st ä d t . S ch u l j u g c n d zn landw , Arbeiten gingen
in der Hauptsache dahin , daß die bisherigen Ergebnisse mil
der Schülerverwendnng zum größten Teil befriedigt haben ,
daß aber gerade im kommenden Fahr wegen der inzwischen
weiter erfolgten Einberufungen zum Heeresdienst diese Verwen¬
dung in noch viel größerem tlmfang eintrctcn und un¬
begründetes Vorurteil hiegegeu verschwinden müsse . Auch cmp-
fiehlt der Redner den Landwirten , den Schülern neben freier
Verköstigung noch eine kleine Geldcntschädignng zn gewähren .
Den Vorschlägen wurde zugestimmt .

Bon Ock .Rat Strobel wurde der Antrag gestellt es
möchte sicb das Gesnmtkollegium für die Schaffung einer
3 c n t r a l v e r m i t t l n n g s st c l l e für landw . KviegsimialiLeii
uissprechen und es möchte die Zentralstelle die Errichtung
üner Vermittlungsstelle für landw . Lehrlinge in Erwä -
pmg ziehen . Dieser Antrag sowie der weitere Antrag , bei der
Hcisckiiersvrguiigsstclle dahin vorstellig zu werden , daß genaue
Lestimmungen oekannt gegeben werden , wie viele Schweine
)cr Landwirt im Laufe des Sommers zur Mästung einstellen
mrf wird einstimmig angenommen . Dieselbe Annahme findet
In Antrag , daß die Frist für die Vornahme der Hans -
Schlachtungen allgemein ans den 15 . Februar erstreckt
verde . Weitere Anfrage bezogen sich auf die Förderung des
ilnbaus von Oelfrüchten .

Lber -Reg .Rat Baier berichtete über die Dcutsch -
österreichischen W i r t s ch a f t s o e r h a n d l u n g e n . Nah
angehenden Ausführungen gelangt der Berichterstatter zu dem
Antrag : Das Grsamlkollegium ist im Grundsatz mit einer
naeren Gestaltung der Wi tscl' altsbechehunacn zwilchen Denikch-

lairv und Oesterreich -Ungarn
' unser ' ' llcr Voraussetzung elnver -

standen baß dabei die Interessen der deutschen wie insbe¬
sondere auch der württ . Landwirtschaft voll gewahrt werden ,
Im übrigen ist das Gesamtkollegium der Ansicht , daß dii
Frage eines engeren wirtschaftlichen Verhältnisses zwischen
Deutschland und Oesterreich -Ungarn erst nach dem Krieg ,
wenn sich die Wirkungen der Krieasergebnisse aus die deutsch!
Handelspolitik übersehen lassen , richtig zu lösen ist . Die K
Staatsrcgierung wird gebeten , aufs nachdrücklichste dafür z «
wirken , daß bei den Verhandlungen unter allen Umständei :
ein den gesteigerten Erzeugungskosten der deutschen Landwirt -
schüft und den besonderen Bedürfnissen der wurtt . Landwirt¬
schaft Rechnung tragender Zollschutz Vorbehalten wird . Dies «
Antrag wird einstimmig angenommen .

Der zweite Vcrhandluiigstag begann mit der Deratun ;
der Stellungnahme zn dem in Frage stehenden Getreide -
Monopol , worüber Direktor a . D . v . Strebet berichtete .
Das Gesamtkoileaium billigte den Standpunkt des Kriegsaus ,
schusses der deutschen Landwirtschaft , wonach die Einführung
des Getreidemouopols grundsätzlich abgelehnt wird . Da
das Gctreidemvnvpot die Erzielung höherer Einnahmen , al »
sie dem- Reicy aus den Getreidezöllen zufließen , zum Ziele
haben müßte würde es die große Gefahr mit sich bringen , daß
cs entweder eine übermäßige Verteuerung der wichtigsten Le¬
bensmittel Brot und Mehl , oder , um dies zu verhüten ,
eine Senkung des inländischen Eetreidepreises unter die Er -
zeugnngskostcn und damit einen Rückgang des einheimischen
Getreidebaues zur Folge haben könnte . Die mit der Mono -
; olverwaltvng . insbesondere mit der Festsetzung der Getreide -
prciie notwendig verbundene fortgesetzte Abwägung dieser In¬
teressengegensätze würde die bedauerlicherweise bestehende Span¬
nung zwischen Erzeugern und Verbrauchern um so mehr ver¬
schärfen se mehr sie dem Einfluß der politischen Parteien
unterworfen würde . Die Beibehaltung der staatlichen Bewirt¬
schaftung des Getreideoerkehrs zwecks Regelung des Brot -
und Mchlverbrauches kann nur für eine kurze Uebcrgangs -
zeit ncick dem Kriege empfohlen werden . Dabei ist aber
schon während des Krieges ein Abbau der staatlichen Zwangs¬
wirtschaft vorzuiichmen . Für die Ansammlung von Getreidevor¬
räten nach dem Kriege zwecks rricherung der Getreideocrsorgung
für künftige Kriegsfälle ist ein Gctreidemonopol nicht erfor¬
derlich.

Ebenso wurde ein Antrag angenommen , der eine Be¬
günstigung des Mehranbaus von Kartoffeln an >
strebt . Ein geeignetes Mittel hiezu erblickt das Kollegium
nach Lage der Verhältnisse in Württemberg weniger in der
Gewühruim . von unentgeltlichem Saatgut oder von baren
Prämien als vielmehr in der Festsetzung eines lohnenden
Preises für Kartoffeln sowie darin , daß die Preise für
.rie anderen Hackfrüchte in ein richtiges Verhältnis zum Kar -
tvffclpreis gesetzt werden . Ans Antrag von Landes -Oek .Rat
Länderer soll seitens der Zentralstelle eine Aufklärung
Iber die Notwendigkeit des vermehrten Kartoffelanbaus iw.
zanzcn Lande herbeigcführt werden .

Zum Schluß wurden noch Anträge einzelner Mitglieder des
Kollegiums beraten , die sich u . a . auf die Errichtung einer
B i e h s a m m e l st e l l e in der Hohenloher Gegend , aus
Lieferung von Saatgut , auf Einführung des Reichs - Hcuhöchst -
preises für Württemberg mit Nachzahlung für bisherige Heu -
liefcrungen und richtiger Schätzungen der Hopfenernte bezogen .

(- ) Ctcktgart . Lki . Jan . (Vom O b st h a n d e l .) Das Obst -
, eschäjt mar im Ianvnr , besonders in der zweiten milderen
Hälfte des Monats wieder etwas aufgelcbt , der Markt aber
iicht mehr beschickt . Die ' Nahrnngsmittelversorgung hatte
mehrere Magen beschlagnahmte Aepsel zu verkaufen . In den
chiüengeschasten sind noch kleinere Mengen Obst zu finden ,
che amtlichen Preise werden aber neuerorngs wieder vielfach
ibcrschritten : zahlreiche Bestrafungen sind Licserhalb erfolgt .
? ine genaue Durchführung der Preisvorschriften ist gegenwärtig ,
vo die wenigen cinkommenden Körbe Obst im Handumdrehen ,
-erkauft sind , nur unter tätiger Mithilfe de ^ Publikums mög - i
ich . Die Edelsorten Bvskoop , Anauns . Landsberger , Baumanns >
Xibston Champagner - , Casseler - und Leder - Renetten müssen )
venu sie aber über 45 Psg , kosten sollen , eine Erlaubniskarte
rer Stadt , Prcisprüfungsstelle mifweisen : für andere als die
Mannten Sorten wird

'
diese Erlaubnis nicht crtcilt , sie kosten

von heute ab — aber nur wenn sie rein und unbeschädigt
: nd — höchstens 4s Psg . im Pfand : gemischte Aepsel dürscu
licht über 35 Pftz . kosten . — In Gemüsen gehts , der
sahrcszeit entspremend , etwas Knappe her . Die Kälte bat
gvar bis jetzt noch keinen größeren schaden angerichtct , aber
ms cmgewint - rte Frischgcmüse zeigt , ebenso wie das Obst ,
mr geringe Haltbarkeit . Aus den Mistbeeten kommen schon
rische Radieschen .

»ÄNN "-4 : OMMO Mutmaßliches Wetter .
' " H . rsch .

Der Hochdruck behauptet sich . Am Montag und
Dienstag ist trockenes und massig kaltes Wetter tzu, cr-
oarten .

Druck " « . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Allgemeine

Neücrnnimcrchung .
Die vom Ausschuß am 30 . Dezember 1917 beschlossene Aenderung der 8? 26 ,

27 , 37 , öl und 64 der Kassensatzung ist am 16 , Januar 1918 vom 8gl . Oberveisicher -̂

uiigsamt mit o.' irkung vom 21 . Januar >918 genehmigt worden .
Gemäß der W 26 , 27 , 37 und 51 der stassensatzung gilt nachstehendes :

Lvhn -
stufe

- -

II .
III .
IV.
V.
VI .

VII .
VIII .
IX.
X.
XI .

Arbeitsverdienst
pro Tag ! pro Jahr

Bis
v . I ,
v
v .
v ,
v .
v .
v .
n .
v.
v .

1,10
1,17 — 1,84
l ,8ö - - 2,84
2 .85 — 3,84
3 .85 — 4,84 ,
4 . 85 — 5,84
5,85 - 6,84
6 .85 — 7 . 84
7 . 85 — 8 .84
8 .85 — 9,84
m , a . 9,84 üb

350
550
850
1150
1450
1750
2050
2350
2 ">50
2970

2950

i

Gr nd -
lohn

0,9Ö
'

1 .50
2 . 40
3 .40
4 .40
5 . 50
6 .40
7 .40
8 . 40
9 . 40

10 .00

Kranken¬
geld

0 . 4l
0,75
1

c>
5
0

1 . 70
2,20
2 . 70
3 . 20
3 . 70
4,2 "
4J0
5,00

L terbe -
geld

39
48
68
88

108
128
148
168
l88
200

Beitrag
pr , Wocbe
°

G24
"

0,42
0 .66
0 .93
1,20
1,47
1,74
2,01
2,28
2,55
2,70

H -ü

3 Ziehung 4 . Fchrnar
tz morgen letzter
ß Uerkaufstog
Z her ^ ij . A .

A LN, - a 1 Mack . H
A im Ziami -engeschask ^

« (Ohr . sichnnd : : , § ,rhtt .

Mädchen
gesucht , tüchtige ? für Zim ' i- .' -
und Hanohust sstr 1 , eder 15
Februar bei gnleni Lohn ,

Frau Wnrrr Hchrnid ,
st inig,9ar ! : o , l,8

Damit die bej der Kasse zur Nleldiing pflichtigen Personen einer ihrem jetzigen
Lohn oder Gehalt eiusprecheu Lvhnstufe zngetcklt werden kö ",nen , iverden die Arbeit¬
geber und Dienstherrschaften aufgefordert , aus den ihnen durch die Post oder durch öctl .
Verwalter überbrachte » Formulare die erforderlichen Lohnangaben zu machen und solche
unverzüglich (bis spätestens 31 . Januar >918 ) der für sie u aßgebcnden Geschäftsstelle
abzugeben oder an dieselbe einzusenden .

Gegen Säumige iviuo gern, ss 530 Abs. II der N, - B . - O . Slrafanlrag gestellt .
Neuenbürg , den 21 , Januar 1918 ,

K ? ss : Nor Fan Ä :

Anbieter » soAouge
Vorrat reicht

UsiM Tttlkfli kl .
in Auwendnng , Ver -

- brauch u . Oualitä ! wie
Teersen

'
e ,

Flascke 3 20 Mk . ,
bei
Ehr Schmidu . Sohtr .

Wildbad , den 28 . Jan . 1918 .

Tok >es - Anzeige .

Mnvaüdlen . F>! eund >n und Bckannten , die
traurige 'Aacinickn , daß meine liebe F : au . unsere
o : i !e N üüer , „ lstroß - und SchwiegcrmuUcr ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Iriedrilre llappelmann ,
geb . Llotk ,

orsteru > ist ,
^ ,>3 Uhr nach schwerer Krankheit

snist versiistede» ist :
Um stille Teiluahu -e lullet

im ckiaincu tcr trauernden Hinterbliebenen :
dcr tto,rcr «ide Gälte :

NtiKia ÜWilmn , ßüljhiicr.
mit seinen Kindern .

Beerdigung Dienstag nachm . 3 Uhr .

^ Eiserner

Zlaschen-
Schrank

zu Haufen gesucht .
Angebote an Kchmitz „Rats -
k " e

" ,

Burnus '
wäscht Wüsche wunderbar .

Zu haben in Paketchen
25 Psg . bei

Ear ? »tN '
Y . 4»7tt .
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